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Der Einfluß von Oberflächenbeschädigungen auf die Innendruckfestigkeit von Flaschen 

Von DIETER BüssrNG, Düsseldorf-Gerresheim 

(Eingegangen am 24. April 1965) 

Die Festigkeit von auf Innendruck beanspruchten Flaschen kann durch Innen- oder AußenoberRächenheschädigungen 
erheblich herabgesetzt werden . Versuche mit einem Abfüllstraßensimulator und mit Stahlwürfeln für die Außen- bzw. Innen­
oberRächenverletzungen zeigen, welche Festigkeicseinbuße eintreten kann. 

1. Themenstellung 

In den neuesten Abfüllbetrieben werden die Flaschen 
nach dem Drängelprinzip zu den einzelnen Verarbei­
tungsmaschinen geführt. Dies bedeutet, daß die Flaschen 
einen engen Kontakt miteinander haben und dadurch 
Oberflächenbeschädigungen erhalten. Nicht selten beob­
achtet man auch ein hartes Aufeinanderschlagen, wo­
durch es verständlicherweise zu noch größeren Verlet­
zungen kommen kann. In einzelnen Großbrauereien des 

Bild 1. Typische Bruchbilder. 

Aus landes [1 , 2, 3] wurden statistische Erhebungen 
angestellt, welcher Bruch bzw. welche Festigkeits­
abnahme in den einzelnen Stationen des Abfüllbetriebes 
in Abhängigkeit von der Flaschengröße aufgetreten ist. 
Entsprechende Untersuchungen [4] wurden auch an 
Brunnenflaschen angestellt. Erhebliche Reklamationen 
bei einem ausländischen Hohlglashersteller verursachten 
gründliche Untersuchungen [5], wieso es durch die Reini­
gung mit einer Bürstenspülmaschine zu erhöhtem Bruch 
kommen kann. Aus diesen Untersuchungen geht hervor, 
daß bei nicht einwandfreier Beschaffenheit der Bürsten 
für die Innenreinigung Verletzungen der Innenober­
flächen auftreten können, die Ausgangsstellen für Brüche 
bei thermischer Beanspruchung, Innendruck- oder 
Schlagbeanspruchung darstellen. T ypische Bruchbilder 
zeigt das Bild 1. 

2. Versuchsdurchführung und Ergebnisse 

2.1. Erzeugung von Beschädigungen 
der Außenoberflächen 

Mit Hilfe des in Bild 2 gezeigten Simulators einer 
Abfüllstraße wurden jeweils 100 Flaschen verschiedene 
Zeiten lang nach dem Drängelprinzip transportiert. 
Nach dieser Behandlung wurden die Flaschen einer 
1-Minuten-Innendruckprüfung mit ansteigenden Druck­
stufen bis zum Bruch sämtlicher Flaschen unterzogen. 
Welche mittlere Festigkeitsminderung bei den einzelnen 
Flaschentypen im Vergleich zu den nicht behandelten 
Flaschen erreicht wurde, zeigt die Tabelle 1. Die relativ 
geringe Festigkeitseinbuße der Flaschensorten in den 
beiden letzten Zeilen ist auf eine Außenoberflächenver­
gütung zurückzuführen. 

Um der Praxis möglichst nahe zu kommen, wurden 
außerdem die Flaschen in gefülltem Zustand stehend 
und liegend in fächerlosen Kisten über eine Strecke von 
etwa 30 km transportiert. Hiefür wurden 50-cl- und 70-cl-

Tabelle 1. Festigkeitsveränderung der Flaschen 
in% 

Flaschensorte 0 1 / 2 min 1 min 2min 4min 

1-1-Sterilmilch-
Rasche 100 72,7 69,0 65,0 64,4 

0,5-1-Sterilmilch-
flasche 100 68,6 67,2 65,5 62,8 

35-cl-Exportbier-
Rasche 100 91,0 83,2 82,2 76,6 

68-cl-Exportbier-
Rasche 100 80,3 77,8 70,0 67,2 

0 ,25-1-S terilmilch-
Rasche 100 97,0 88,9 88,7 82,4 

37-cl-Einweg-
Vichy-Flasche 100 95,1 95,9 89,7 88,5 

Brunnenflaschen verwendet, da diese in der Praxis am 
häufigsten anzutreffen sind. Die Innendruckprüfung er­
folgte in der gleichen Weise, wie bereits beschrieben. 
Die Festigkeitsabnahme zwischen stehendem und lie­
gendem Transport ergab für die 70-cl-Flasche 9,2% und 

Bild 2. Simulator einer Abfüllstraße. 

für die 50-cl-Flaschen 2,63/o. Diese unterschiedliche 
Festigkeitseinbuße dürfte auf die höhere Schlagarbeit 
und die größere Oberfläche der 70-cl-Flaschen zurück­
zuführen sein. Gegenüber fabrikneuen Flaschen ergab 
sich für den stehenden Transport der Flaschen keine 
signifikante Festigkeitseinbuße. Dies ist jedoch bei grö­
ßeren Transportstrecken zu erwarten. 
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2.2. Verletzun ge n der Innenoberflächen 

Um den Einfluß von Verletzungen der Innenober­
flächen auf die Innendruckfestigkeit zu untersuchen, 
wurden die jungfräulichen Flaschen mit Stahlwürfeln 
von 5 mm Kantenlänge 3 Minuten lang von Hand ge­
schüttelt. In jede F lasche wurde die g leiche Anzahl 
Stahlwürfel eingebracht. Verwendet wurden wieder 
50-cl- und 70-cl-Brunnenflaschen. Die Innendruckprüfung 
erfolgte wieder in der g leichen Weise. Die durch die 
Stahlwürfel erzeugten Verletzungen waren von außen 
praktisch nicht zu erkennen und sind demnach wesent-

lieh geringer als die, welche durch eine nicht mehr 
einwandfreie Bürste einer Bürstenspülmaschine erzeugt 
werden. Für die 70-cl-Flaschen ergab sich trotzdem b ei 
den Versuchen eine Festigkeitseinbuße von 7,0% und 
für die 50-cl-Flaschen eine Einbuße von 9, 1 %- Die 
höhere Einbuße bei der 50-cl-Flasche dürfte darauf zu­
rückzuführen sein, daß bei g leicher Schütteldauer und 
gleicher Anzahl von Stahlwürfeln b ei der kleineren 
Oberfläche eine g rößere Anzahl von Kerbstellen erzeug t 
wurde im Vergleich zu 70-cl-Flasche. 
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